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Dentſches Reich. 


Berlin, 11. Juli 1888. 


— Dem großen Manöver des Gardekorps 
und des dritten Armeekorps, welches im Sep⸗ 
tember zwiſchen Müncheberg, Frankfurt a. O. 
und Seelow ſtattfindet, wird der Kaiſer beſtimmt 
beiwohnen. Der Monarch wird zu Lahnsfelde, 
unweit Müncheberg, bei dem Baron v. Pfuhl, 
zu Alt⸗Mahdlitz in der Nähe von Drieſen bei 
dem Grafen Fink von Finkenſtein, wo er noch 
unlängſt zur Jagd weilte, abſteigen und auf 
dem großen Sandfelde bei dem romantiſch ge⸗ 
legenen Ort Falkenhagen (unweit Petershagen) 
eine große Revue abhalten. 

— Die angekündigte ärztliche Darſtellung 
über die Krankheit Kaiſer Friedrichs iſt nunmehr 
erſchienen und wird in der „Nat. Ztg.“ aus: 
zugsweiſe veröffentlicht. Leider macht dieſer 
Auszug mehr den Eindruck einer Parteiſchrift 
als den eines ärztlichen wiſſenſchaftlichen Gut⸗ 
achtens. Wir bedauern dies um ſo mehr, als 
durch die obige Darſtellung der Streit über die 
Krankheit des Kaiſers Friedrich nicht gemildert, 
ſondern eher neu entfacht werden wird, denn 
da die obige Broſchüre nicht auch die ärztlichen 
Gutachten der engliſchen Aerzte und deren An⸗ 
hänger unter den deutſchen Aerzten, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe des Profeſſor Krauſe enthält, ſo iſt 
ſie auch für den Unparteiiſchen von dem Vor⸗ 
wurf einer gewiſſen Einſeitigkeit nicht freizu⸗ 
ſprechen. — Nach einer Brüſſeler Meldung der 
„Poſt“ hat Mackenzie einem Journaliſten in 


London erklärt, er werde, wenn er ſich erholt 
he wiſenſchaftlic 


wiſſenſe 


en Bericht über ſeine 
— Der zum Generalfeldmarſchall und 
Inſpekteur der I. Armeeinſpektion ernannte 
Prinz Georg von Sachſen ſteht gegenwärtig im 
56. Lebensjahre. Das Kommando des ſächſiſchen 
Armeekorps übernahm er im Sommer des 
Jahres 1870, als der damalige Kronprinz und 
jetzige König Albert von Sachſen mit der 
Führung der Maasarmee betraut wurde. Prinz 
Georg wird ſich, wie uns aus Dresden ge⸗ 
ſchrieben wird, bereits in den nächſten Tagen 
nach Berlin begeben, um ſich als Generalfeld⸗ 
marſchall bei dem Kaiſer zu melden. 

— Hausminiſter v. Wedell⸗Piesdorf wird 
nach der „Magd. Ztg.“ ſein Reichstagsmandat 
demnächſt niederlegen und damit für immer 
auf jede parlamentariſche Thätigkeit verzichten. 
Damit würde Herr v. Wedell ſelbſt den Streit 


Feuilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
13.) (Fortſetzung.) 

„Ich denke gar nicht daran,“ antwortete 
Johanna mit düſterer Entſchloſſenheit. „Ich 
werde genau ſo lange hier bleiben, wie es 
mir gefällt, und auch zu Ihnen ſprechen, was 
mir beliebt. Beabſichtigen Sie vielleicht, 


Fräulein Lennox, mir vorzureden, daß Sie | Die kleine, 


von dem, was ſich heute früh zugetragen, nichts 
wüßten? Wollen Sie wirklich behaupten, es jeihnen 
unbekannt geblieben, daß Julian Le Count's 
Körper — ſein ermordeter Körper — auf dem 
Wege unter dem ſüdlichen Balkon gefunden, 
und mein Couſin Arthur vor einer halben 
Stunde dieſes Verbrechens wegen verhaftet 
wurde?“ ? 1 
Regina ſank mit einem leiſen Schrei zurück, 
ihr Geſicht wurde leichenblaß, Fräulein Johanna 
glaubte, ſie ſei ohnmächtig geworden. Doch 
jelbft dieſer Schreck, welchen fie über die fo 
plötzlich und erbarmungslos mitgetheilten Neuig⸗ 
keiten empfand, vermochte ihre Lebenskraft nicht 
zu beſiegen, und faſt unmittelbar darauf richtete 
ſie ſich auf und rief mit gebrochener Stimme: 
Gehen Sie — gehen Sie mir aus den Augen, 
Sie Grauſame! Ich glaube Ihnen nicht — 


ich kann Ihnen nicht glauben. Sie haben mich 
iets gehaßt! Und ſoll ich Ihnen auch jagen, 


weshalb? Weil ich ſchön bin und Sie häßlich 
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über die Fortdauer oder das Erlöſchen ſeines Verkehr mit der franzöſiſchen Regierung erſt 


Mandats durch die erfolgte Ernennung zum 
Fe er in befriedigender Weiſe gelöft 
haben. 5 


vermittelt und ohne ſie würde wahrſcheinlich 
der 


ſein. Die Frau ſei dem Gerichtshof als klug 


— Laut Anordnung des Herrenmeiſters des] und thatkräftig erſchienen und die Annahme ſei 


Johanniterordens Prinzen Albrecht von Preußen ausgeſchloſſen, daß i 
findet der diesjährige feierliche Ritterſchlag, ber | heimniſſe bewahrt ha 
wegen der Trauer um Kaiſer Friedrich am angenommen, 


Johannistage nicht abgehalten werden konnte, 
nunmehr am 23. Auguſt in der Ordenskirche 
zu Sonnenburg ſtatt. 

— Die Richtigkeit der Nachricht, 
deutſchen Biſchöfe in Fulda beiſammen 
wären und eine Ergebenheitsadreſſe 
Kaiſer beſchloſſen hätten, wird in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Im Auguſt ſoll allerdings eine Zuſammen⸗ 
kunft der Biſchöfe ſtattfinden, um zu berathen, 


ob es angemeſſen ſei, eine derartige Adreſſe an gaben Appells Widerſprüche ergeben, au 


den Kaiſer zu richten. 
— Nachdem der Bundesrath in der Sitzung 
vom 21. v. M. beſchloſſen hat, die Be⸗ 


ſtimmungen, betreffend die Denaturirung von zoſe ſei und 


Branntwein, zu genehmigen, hat der Finanz⸗ 
Miniſter durch Verfügung vom 30. Juni d. J. 
die Provinzial⸗ Steuer ⸗Direkoren erſucht, die 
Amtsstellen ihres Verwaltungsbezirks ſchleunigſt 
mit Anweiſung zu verſehen und die Be⸗ 
ſtimmungen durch die Regierungs- Amtsblätter 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


r Ehemann vor ihr Ge⸗ 
e, auch habe ſie Gelder 
es ſeien ihr ebenfalls keine 
mildernden Umſtände zugebilligt. 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L 
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ganze Landesverrath nicht vorgekommen] ſchädigt in Mehadia ein. 


aube u. Ko. un ſümmtliche Filialen 


Paſſagier, zwei Matroſen und mehrere Sol⸗ 
daten ertranken; die „Ville de Breſt“ lief be⸗ 


"Ass land. 


Wien, 9. Juli. Am ſogenannten Bruck⸗ 
graben unweit Gſtatterboden iſt geſtern ein 


Bezüglich des | Wiener Touriſt Namens Max Rheiniſch abge⸗ 


Appell habe das Gericht die Ueberzeugung von ſtürzt und ſofort todt geblieben. 


ſeiner Schuld gewonnen. Auf die Ausſagen 


daß bie | des Cabannes allein habe das Gericht nicht Ge⸗ 
geweſen] wicht gelegt, wohl aber auf die mit jenen völlig 
an den | übereinftimmenden Ausſagen der Ehefrau des 


Cabannes; eine Verbindung zwiſchen den beiden 
Eheleuten in dieſer Hinſicht ſei unmöglich ge⸗ 
weſen. Ferner hätten ſich in den eigenen An⸗ 


ein beſchränktes Geſtändniß deſſelben vor. 


liege | accompli zu ſchaffen. 


Wien, 10. Juli. Nachdem bekanntlich 
hier der Verſuch mit der Errichtung einer czechi⸗ 
ſchen Schule gemacht worden, was ſeiner Zeit 
zu jo lebhaften Diskuſſionen Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat, wagten die Czechen ſich nun weiter 
vor und verſuchten auch bezüglich der Umwand⸗ 
lung einer Kirche in eine czechiſche ein fait 
In der deutſchen Pfarr⸗ 
kirche deſſelben Bezirks, in welchem die er⸗ 


Mildernde Umſtände ſeien hinſichtlich Appells | wähnte Schulangelegenheit ſpielte, wurde näm⸗ 


angenommen, 


Frankreich zum Verrathe beigeholfen, reſp. an⸗ 
geſtiftet und deshalb auch Beamte beſtochen habe. 

— Auf frühere Erwerbungen der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft am Nyaſſa und 
Rovuma macht die „Köln. Ztg.“ aufmerkſam 


in Folge einer Bemerkung Lord Salisburys | Gemeinde feiner 
Die | im englifchen Oberhauſe, 


in welcher derſelbe 


Beſtimmungen werden heute im Reichsanzeiger erklärte, ſich keines Vertrages zu entſinnen, 


veröffentlicht. 
— In den Entſcheidungsgründen des vom 
Reichsgerichte in dem Prozeſſe Dietz und Ge: 


noſſen gefällten Urtheils wird als feitgeftellt | Korreſpondenz“ 


angenommen, daß die verrathenen Schriften, 


nach welchem Deutſchland das Thal an den 
großen Seen in Oſtafrika erworben habe. Nach 
einer vor 2 
veröffentlichten 


dem Urtheil der militäriſchen Sachverftändigen | Lieutenant Schlüter die Landſchaften Übena, 


zufolge, ſolche waren, 
Wohle des deutſchen Reiches unbedingt erforder⸗ 
lich geweſen, daß aber Dietz als Deutſcher ſelbſt 
der franzöſiſchen Regierung ſolche angeboten 
und ſie ſeinem Geſtändniſſe nach auch theilweiſe 
in diebiſcher Weiſe ſich verſchafft habe. 
ſei auch vollſtändig 
Wichtiges von Unwichtigem zu unterſcheiden, 


deren Geheimhaltung zum | Wamaſchonde, 


Die | Ozean und dem obern Nyaſſa andererſeits 
in der Lage gewejen, deutſchen Beſitzungen in Zentral⸗Afrika ange⸗ 
da] ſchloſſen. — Es ſcheint, als ob die oſtafrikaniſche 


weil derſelbe ein geborner Fran⸗ lich 
aus exaltirter Anhänglichkeit an] raſchung ein czechiſcher Gottesdienſt abgehalten. 


Jahren in der „Kolonialpolitiſchen der Bezirksvertretung geht man 
Mittheilung] mit allen geſetzlichen Mitteln der czechiſchen 
haben allerdings die Herren Graf Pfeil und Agitation entgegenzuwirken, 


Mahenge und Wenpindo durch ſchleunigſt Abhilfe 


am letzten Sonntag zu großer Ueber⸗ 


Die Vorſteher dieſes Bezirks haben die Sache 
indeſſen keineswegs jo leicht hingenommen, wie 
die Veranſtalter dieſer Ueberraſchung voraus⸗ 
geſetzt haben mochten. Es handelt ſich um 
eine deutſche Kirche, zu deren Gründung die 
Zeit den Baugrund geſchenkt 
hat. Die Vertreter des erwähnten Bezirks 
haben ſich nun an den Bürgermeiſter, bezw. 
Bürgermeiſterſtellvertreter, gewendet, um ihm 
den Vorfall zur Kenntniß zu bringen, 


und wird das Ger 
angegangen werben, 


zu ſchaffen. — In nächſter 


meinderathspräſidium 


Verträge mit den eingeborenen Sultanen für | Woche erfolgt die Ausrüſtung zweier ungariſcher 
die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft erworben] Korps mit dem kleinkalibrigen Repetirgewehr; 
und dadurch die ganzen Gebiete zwiſchen Ruſidji] bis Ende 1889 werden neun Korps mit der 


und Rovuma einer⸗, 


die franzöſiſche Regierung beziehentlich der Geſellſchaft ſelbſt dieſe Erwerbung vergeſſen hat, 


Oberſt Vincent ihn ſelbſt als Goldeswerth be⸗ 
zeichnet habe. Das Verbrechen des Dietz ſei 


denn geſchehen iſt unſeres Wiſſens in jenen 


Gegenden von ihrer Seite bisher nicht das aktive politiſche Rolle 


das denkbar ſchwerſte, der Schaden, den er anz geringſte. 


gerichtet, unermeßlich, deßhalb ſeien keine 
mildernden Umſtände angenommen, ſondern nur 


Rücksicht genommen auf die bittere Noth und ſank nach einer Kolliſion mit 
Die Ehefrau des Dietz] Poſtdampfer „Ville de Breſt“ 
ſei ebenfalls für überführt erachtet, fie habe den I Inſeln (Algier). 


das offene Geſtändniß. 


ſind. Das iſt der Grund. 
ſagen? Soll ich Ihnen ſagen, 


würden für die Liebe, 
geboten wird, wenn ich ſie nur annehmen will?“ 

Johanna blickte die 
Mund zuckte konvulſiviſch, ihre kleine Geftalt 
bebte von Kopf bis Fuß, aber ſie ſprach weder, 
noch machte ſie Miene ſich zu entfernen. 


Regina ſprang auf den Fußboden und wieß | Chloral 


gebieteriſch mit dem Arme nach der Thür. 
vollen, ſchneeigen Arm, auf die bis zu den Knieen 
niederwallenden, krauſen, dunklen Haarmaſſen, 
auf das gebieteriſche Geſicht mit den zorn⸗ 
funkelnden Augen; ſie beugte ſich vor der ma⸗ 
jeſtätiſchen Erſcheinung in dem langen, 
Nachtgewande, und indem ſie vergebens ver⸗ 
ſuchte, ein Wort über ihre Lippen, zu bringen, 
wandte ſie ſich um und verließ das Zimmer. 

Einen Moment lang blieb Regina regungs⸗ 
los ſtehen und lauſchte den ſich in der äußeren 
Gallerie entfernenden Schritten Johanna's. 
Dann ſank ſie vor ihrem Bette nieder und be⸗ 
deckte ihr Geſicht mit beiden Händen. 

Was ſoll ich thun? Was ſoll ich thun? 
ſtöhnte ſie. Mein ſtolzer Name, meine Ehre 
wo würden fie bleiben, wenn ich ſagte, was 
geſchehen? Kann ich — eine Lennox, 
Stammes, deſſen Männer ſtets edel 
Frauen ſtets tugendhaft geweſen — 
einen befleckten Namen tragen ? Nein 
mag er an den Galgen! Aber er 


kann ich 


Wollen Sie mid | verni 
jetzt verlaſſen oder ſoll ich Ihnen noch mehr | feine 


Bremen, 10. Juli. Der 
Poſtdampfer „Charles Quint“, 1893 Tons, 


bei den Kerkenna⸗ 
Der Kapitän, 


wo es bei⸗ 


ie ſprang auf und kleidete ſich mit eiligen 


Sprecherin an, ihr | Händen an. Es war durchaus nöthig, daß fie 
ihre Selbſtbeherrſchung und Geiſtesgegenwart Was glaubte er zu wiſſen? 


bewahrte; ſie mußte erfahren, was ſich zuge⸗ 
tragen, 
in tiefem Schlafe gelegen. Dann — 
und nur dann erſt konnte ſie ihr ferneres Ver⸗ 


häßliche Geſtalt blickte auf den] halten überlegen. 
Als fie ihre Toilette beinahe beendet hatte | und begann 
den dicken, filbernen | ab zu wandeln. 


und eben im Begriffe war, 


franzöſiſche] wäre. 
dem franzöſiſchen][ Zeit dem Lande fern bliebe. 


tet werden — es muß ſich ein Beweis ſchah dies nur, 
r Schuldloſigkeit finden — ein anderer] bedeutet das 
wieviel tauſend Beweis außer dem meinigen! 
blinkender Sovereigns Sie mit Freuden hingeben] — ſoll ich Tentore jetzt verlieren, 
welche mir vergeblich] nahe mein eigen iſt? 


zwiſchen dem Indiſchen] neuen Waffe und der neuen leichteren Infanterie⸗ 
den | Ausrüſtung verſehen ſein. 


Belgrad, 10. Juli. Die ſerbiſche 
Scheidungsangelegenheit liegt einer inſpirirten 
Mittheilung der, Poſt“ zufolge ſo: Die Königin 
bekundete die Abſicht, heimzukehren und eine 
zu übernehmen, welche 
mit der Politik des Königs unvereinbar geweſen 
Dies veranlaßte den König, Schritte zu 
unternehmen, damit die Königin eine gewiſſe 
Deshalb ſtellte 
der König den Antrag, daß ein Staatsakt von 


ein europäiſcher I beiden Parteien ausgefertigt werde, der vom 


weil er Sie ſo lieb hat. Was 
Alles, Fräulein Lennox? Ich 


Und Tentore fragte, aber man wies mich hinaus, die Barret 


ebenſo, wie Großmama. Heute Morgen will 
Keiner von mir Etwas wiſſen!“ Dabei brach 

das Kind in Thränen aus. 
Trainor, der Groom! Was wußte er? 
Was hatte er ge⸗ 


jehen ? Großer Himmel, würde es nicht doch 


während ſie nach einer ſtarken Doſis beſſer ſein, allen Folgen der Wahrheit die Stirn 


zu bieten, als ſich in dieſes Mannes Gewalt 
zu geben? Sie erbleichte bei dieſem Ge⸗ 
danken, ſetzte Bell auf den Fußboden nieder 
im Zimmer ruhelos auf und 
Ihre Seele war noch ein Chaos 


Knopf an ihrem Kragen zu ſchließen, kam die | von Zweifel und Unentſchloſſenheit, als die Thür 
kleine Bell aufgeregt und in Thränen in's geöffnet wurde und Lady Tarleton eintrat. Ihre 


weißen | Zimmer. 


„Oh, Fräulein Lennox,“ 


Kleidung hing unordentlich um den Körper, ihr 


rief das Kind, die | Geſicht war von heftigem, unausgeſetztem Weinen 


kleinen Aermchen um der Gouvernante Taille geſchwollen. 


ſchlingend, „ich fürchte mich ſo ſehr. Man 


Die junge Gouvernante blieb ſtehen und 


will mich nicht den Papa ſehen laſſen — und ſtützte ſich mit einer Hand auf ihren Toiletten⸗ 
Großmama weint ſo bitterlich und“ — dabei tiſch. Sie erwartete angeſchuldigt, verhört und 


ſchüttelte ſich das Kind heftig — 
Bibliothek liegt ein todter Mann, 
Wärterin.“ 

Regina ſetzte ſich und hob das Kind auf 
ihren Schooß. 

„Und was ſagt Deine Wärterin noch?“ 


ſagt meine 


Eine jenes | fragte fie, indem fie Bell's ſchwarzes Haar über 
und deſſen] dem Finger zu Locken drehte. 


„Sie ſagt, es war Ihr Bräutigam; 


und dann 
— lieber] Trainor ſagt, Papa hat ihn getödtet. Frau] weinte 
darf nicht! Barret aber meint, wenn er es gethan, jo ge⸗ 


„in der] gehöhnt zu werden, wie Johanna es gethan. 


Doch die alte Dame eilte auf Regina zu und 
ſchloß ſie in ihre Arme. 

„Mein Kind, — mein armes Kind — Sie 
wiſſen es bereits!“ ſchluchzte ſie, während ſie 
des jungen Mädchens Wange küßte. 

Regina biß ſich auf die Lippen, erröthete, 
kämpfte einen Moment mit ſich ſelbſt und brach 
in leidenſchaftliche Thränen aus; ſie 
an Lady Tarleton's Bruſt, wie ſie an 
der Bruſt ihrer eigenen Mutter geweint haben 


1 u. are Rudolf Moſſe, 


Seitens 
ereits daran, 


Metropolitan, den Biſchöfen, dem Geſammt⸗ 
miniſterium unterzeichnet und mit dem Staats⸗ 
ſiegel verſehen wäre. Demgemäß behält die 
Königin unter der Bedingung, daß ſie nur auf 
Berufung des Königs das Land beträte, ſämmt⸗ 
liche Rechte und Würden bei. Die Vertrags⸗ 
friſt wird durch die Großjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen beſtimmt. Derſelbe ſetzt ſeine Studien 
durch 4½ Jahre unter Aufſicht der Königin in 
Deutſchland fort, verbringt nur die Ferien⸗ 
monate bei ſeinem königlichen Vater und kehrt 
erſt nach Ablauf dieſer Friſt heim. Die Königin 
hat dieſen Akt zurückgewieſen und hiermit ſelbſt 
den Scheidungsweg gewählt. Das Verhalten 
der Königin hat hier Befremden erregt. Selbſt 
Riſtic hat ſein Bedauern ausgedrückt. Alle er⸗ 
blicken darin einen Verſuch, das Anſehen des 
Königs zu untergraben, der als ein Edelmann 
gehandelt hat. Die Miſſion Protitſchs beſteht 
darin, den Kronprinzen einfach hierher zu 
bringen, falls die Königin ſich noch ferner 
weigert. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Die bul⸗ 
gariſchen Räuber, welche am Sonnabend den 
Vertreter des Barons Hirſch und zwei Reiſende 
in Oſtrumelien gefangen genommen haben, 
verlangen nach weiteren Mittheilungen aus 
Sofia tauſend Pfund Löſegeld. Ein Bataillon 
Infanterie iſt zum Einfangen der Räuber 
abgegangen. . 

Konſtantinopel, 10. Juli. Die Ver⸗ 
ſetzung des Marſchall Nusret, bislang Befehls⸗ 
haber des in Erzerum ſtationirten Armeekorps 
nach Bagdad, worüber wir bereits kurz be⸗ 
richtet, erfolgte unter den folgenden Umſtänden: 
Nusret, der eine Zeit lang einen ſehr hohen 
Poſten im Haushalte des Sultans bekleidete, 
war vor etlichen Jahren mit einer Miſſion 
beim Schah von Perſien betraut. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt der Marſchall vor Sr. perſi⸗ 
ſchen Majeſtät eine etwas indiskrete Rede, welche 
im Yildiz Kiosk großen Anſtoß erregte, und 
infolgedeſſen wurde er nach Erzerum verſetzt. 
Die Erinnerung an Nusret Paſchas unglückliche 
Auslaſſungen war aus dem Gedächtniß Abdul 
Hamids verſchwunden, als der Sultan eines 
Tages ein Telegramm von dem Marſchall er: 
hielt, des Inhalts, daß er beabſichtige, zu den 
Ruſſen zu deſertiren, falls ihm, ſeinen Offizieren 
und Mannſchaften unter ſeinem Befehl nicht 
ſofort der rückſtändige Sold gezahlt werde. 
Der Sultan befahl ihm, den Befehl über die 
Truppen in Bagdad zu übernehmen, wo es 


bannung des Marſchalls betrachtet, der ſich 
indeſſen weigerte, jeinen Poſten in Erzerum zu 
verlaſſen; aber den Adjutanten des Sultans, 


welche dahin geſendet wurden, um die kaiſer⸗ 
lichen Befehle durchzuführen, gelang es, den 
widerſpenſtigen Offizier an Bord eines Schiffes 
zu locken. In türkiſchen Kreiſen iſt man neu⸗ 
gierig, ob er Bagdad erreichen wird, ohne daß 
ihm ein Unfall zuſtößt. ö 

Rom, 9. Juli. Die Staatseinnahmen im 
Rechnungsjahre 1887—88 find um 25 801 113 
Franks höher als im Rechnungjahre 1886—87. 

Brüſſel, 9. Juli. Anläßlich der im 
Antwerpener Vororte Boom vorgenommenen 
Gemeindewahl, welche mit einem Siege der 
Liberalen endete, entſtanden nach einem Tele⸗ 
gramm des „Bln. Tgbl.“ daſelbſt Unruhen, 
welche nach den vorliegenden Berichten eine be⸗ 
denkliche Wendung nahmen. Die Gendarmerie 
mußte von den Feuerwaffen Gebrauch machen 
und ſchoß in die Menge hinein. Eine Perſon 
wurde getödtet, ſechs andere verwundet, darunter 


mehrere ſchwer. Der Antwerpener Staats⸗ 
2 — 22 
würde. Denn durch ihren ehrgeizigen, hoch⸗ 


müthigen Charakter zog ſich wenigſtens ein 
goldner Faden, in ihrer egoiſtiſchen Seele blühte 
wenigſtens eine Blume aus dem Paradieſe, 
welche von der Schlange nicht berührt war. 
Lady Tarleton's echt weibliches Mitleid hatte 
es verſtanden, das Empfinden von Wahrhaftig⸗ 
keit und Ehre in ihr wachzurufen, was noch 
nicht gänzlich von der Sucht nach Reichthum 
und Macht, 
Schloſſes und dem Ahnenſtolze getödtet wor⸗ 
den war. 

„Ich werde ihn retten — ich werde Ihren 
Sohn retten!“ rief Regina; dann aber hielt 
ſie, bleich vor Schrecken über ihre eigenen 
Worte inne. 

„Ich wußte es — mein Kind! Johanna 
ſagte mir's und ſie hat ſtets Recht!“ rief die 
verzweifelte Mutter. „Sie wiſſen, wie ſich 
dieſe entſetzliche Angelegenheit zugetragen? 
Kommen Sie mit mir — begleiten Sie mich 
in mein Zimmer und erzählen Sie mir. Herr 
Wyatt, der Bürgermeiſter, iſt hier, auch Arthur 
iſt noch nicht fort. Oh, kommen Sie, erretten 
Sie meinen Sohn von der Schmach, unter Be⸗ 
wachung und geſchloſſen aus dieſem Hauſe, dem 
noch nie die Schande nahte, in ein gemeines 
Gefängniß abgeführt zu werden!“ Und in 
fieberhafter Aufregung verſuchte die alte Dame, 
Regina nach der Thür zu ziehen. 

Doch mit demſelben Erfolge hätte ſie ver⸗ 
ſuchen können, eine Statue der Terraſſe in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Mit dem Momente, wo 


nach dem Beſitze des iriſchen 


anwalt erſchien auf dem Schauplatze der 
Unruhen, um die Unterſuchung einzuleiten. 
— Nach einer Meldung der klerikal⸗offiziöſen 
„Gazetta de Liege“ beabſichtigt die Regierung, 
die zur Neubewaffnung der belgiſchen Armee 
erforderlichen 200,000 Gewehre bei der Waffen⸗ 
fabrik in Steyr zu beſtellen. 

London, 9. Juli. Eine ganz bedeutſame 
Mittheilung enthalten neuerdings die iriſchen 
Blätter. Vor nahezu zwei Jahren ließ M. 
Hicks⸗Beach Weiſungen an die Befehlshaber der 
Polizei⸗ und Militärmacht in Irland ergehen, 
in gewiſſen Fällen den Landlords, welche unge⸗ 
rechte Austreibungen anordnen, den polizeilichen 
Schutz zu verweigern. Dieſe Maßregel rief 
damals unter den iriſchen Landlords eine hoch⸗ 
gradige Entrüſtung hervor, und Sir Michael 
trat bald nachher vom Amte zurück, um dem 
rückſichtsloſen Balfour Platz zu machen. Dieſer 
hat ſich nun in die Nothwendigkeit verſetzt ge⸗ 
ſehen, ganz daſſelbe zu thun wie Hicks⸗Beach, 
nur aus verſchiedenen Gründen. Letzterer war 
ein humaner Mann und ängſtlich bemüht, das 
unverſchuldete Elend der Pächter zu erleichtern. 
Balfour erläßt ſeine Inſtruktionen an die 
Polizeibehörden, weil er weiß, daß das Maß 
des Unheils, das er angerichtet hat, am Ueber⸗ 
fließen iſt und er die Entrüſtung des engliſchen 
Volkes fürchtet. Seine Inſtruktionen laufen 
darauf hinaus, daß in allen Fällen, wo Aus⸗ 
treibungen von Pächtern verhängt worden ſind, 
zuerſt an ihn berichtet werden ſoll, bevor die 
Unterſtützung der bewaffneten Macht gewährt 
wird. Nun ſind thatſächlich 8000 Vertreibungs⸗ 
dekrete ausgefertigt worden, was für eine Be⸗ 
völkerung von mindeſtens 40 000 Seelen den 
Verluſt von Haus und Hof bedeutet. 


——— — ͥͤ 


Provinzielles. 


A. Argenau, 9. Juli. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag iſt bei dem Kirchendiener 
Herrn P. hierſelbſt ein Einbruch verſucht worden. 
Der Einbrecher wurde von einer alten Frau be⸗ 
merkt, auf deren Geſchrei er entlief unter 
Zurücklaſſung eines Stockes, der vielleicht zur 
Ermittelung des Verbrechers führen dürfte. — 
In derſelben Nacht wurden fait ſämmtliche 
Bäume der Kirſchbaumallee an der Bismarck⸗ 
ſtraße ihrer Früchte beraubt. — Der Waſſer⸗ 
ſtand des Seedorfer See's iſt jetzt beinahe der 
normale. Viele Landſtrecken ſind unbebaut. 
Es finden ſich dort Sumpfvögel in großen 
Mengen ein, ſo Störche und Kibitze. Vor 
einigen Tagen kreiſten dicht über der Stadt 
50 Störche. 
noch mehr dieſer Vögel. hr 
Ss Gollub, 10. Juli. Heute hat hier 
ein Vieh⸗ und Krammarkt ſtattgefunden. Die 
zum Verkauf geſtellten Kühe ſahen ſehr herunter⸗ 
gekommen aus und erzielten nur geringe Preiſe. 
Verkauft wurde ein ſehr geringer Theil des 
Auftriebes. — Auf dem Krammarkt herrſchte 
lebhafter Verkehr. 

Dt. Krone, 10. Juli. Ueber einen ſelt⸗ 
ſamen Fall von Ruheſtörung, fo erzählt das 
hieſige Blatt, wird demnächſt unſer Schöffen⸗ 
gericht zu entſcheiden haben. Ein Bürger 
unſerer Stadt beſitzt zwei Hähne, die er nebſt 
ihren Gemahlinnen unterhalb der Stube eines 
Mitbewohners ſeines Hauſes untergebracht hat. 
Nun pflegen bekanntlich die Hähne frühmorgens, 
wenn die Sonne aufgeht und zuweilen auch 
ſchon früher, ihren Weckruf erſchallen zu laſſen, 
der ſich dann allmählich zu einem vollſtändigen 
Kikerikikonzert entwickelt. Dabei fällt es ihnen aber 


gar nicht ein, irgend welche Rückſichten auf die 


Ruhe anderer Leute zu nehmen. Unſere beiden 
vorerwähnten Hähne machten denn auch in 


Regina Lennox den Namen Johanna Roton's 
gehört, war jede weiche Regung in ihr erſtorben. 
„Was ſoll ich Ihnen ſagen?“ fragte ſie, 
ihre Thränen trocknend und ihre Selbſtbeherr⸗ 
ſchung wiedergewinnend. „Ich weiß Nichts 
Nichts, ausgenommen, daß Fräulein 
Johanna hierher kam und mir in der grau⸗ 
ſamſten Weiſe mittheilte, mein Koufin Julian 
ſei todt.“ 
„Ermordet, Fräulein Lennox — ermordet; 
und mein Sohn iſt dieſes Mordes beſchuldigt! 
Dieſer Elende, Trainor — doch Sie ſagten, 


Sie könnten ihn retten?“ fügte ſie in halb 


fragendem, halb ängſtlich flehendem Tone hinzu, 
ano ‘fie wiederum des jungen Mädchens Hand 
ergriff. 

Regina athmete tief auf. 

„Wiederum Trainor,“ dachte ſie. „Wie kam 
es, daß man ihn ſo eng mit Julian's Tod in 
Zuſammenhang brachte?“ 

„Lady Tarleton,“ ſagte ſie, vorſichtig Ton 
und Worte abwägend, „wenn Sie die Güte 


haben wollten, mir zu ſagen, was heute Morgen 


mit Ihrem Sohne und meinem Kouſin geſchehen 
iſt, könnte ich Ihnen vielleicht von Nutzen ſein? 


Vorläufig iſt mir nichts weiter bekannt, als 


was mir Fräulein Johanna erzählte — und 
zwar in einem Tone erzählte, als bereite ihr 
dies beſonderes Vergnügen.“ 

Lady Tarleton ſchloß das junge Mädchen 
wiederum in ihre Arme und ſagte nunmehr 
leiſe und in abgebrochenen Sätzen: 

„So hören Sie, mein armes Kind. Ihr 


Hoch in der Luft bemerkte man 


einer halben Stunde kehrte er mit mehreren 
Poliziſten und einem Verhaftsbefehl für meinen 


einen Stuhl und bat Lady Tarleton durch ein 


dieſer Beziehung keine Ausnahme — im Gegen⸗ 
theil, „Einigkeit macht ſtark“ und wenn ſie 
beide loslegten, ſo hielten ihre Leiſtungen ſchon 
den Vergleich mit denen eines Horniſten vom 
Gardekorps ſehr gut aus. Die wurde nun 
ſchließlich dem Herrn in der oberen Etage zu 
ſtark und er verklagte ihren Beſitzer wegen 
ruheſtörenden Lärms. Der Hausherr wurde 
in Folge deſſen zu einer Polizeiſtrafe verdonnert, 
erklärte ſich aber damit nicht einverſtanden und 
beantragte gerichtliche Entſcheidung, da er für 
die Handlungen und Verbrechen ſeiner Hähne 
nicht verantwortlich ſei. Auf den Ausgang der 
Sache darf man geſpannt ſein. 
Schneidemühl, 10. Juli. Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß, zur 
Deckung verſchiedener ſtädtiſcher Bebdürfniſſe, 
wie der Koſten zum Bau eines Töchterſchulhauſes, 
eines Schlachthauſes, für Trottoirlegung 2c. eine 
Anleihe von ca. 200 000 Mark aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds zu 4 Prozent Zinſen und 1 
Prozent Amortiſation aufzunehmen. 
S. Rehden, 9. Juli. Sonntag, den 15. 
d. Mts., wird Herr Pfarrer Liedtke ſeine Ab⸗ 
ſchiedspredigt halten. An ſeine Stelle tritt als 
Pfarrverweſer Herr Pfarrer Paſchke. — Neuer⸗ 
dings iſt hier viel Bernſtein gefunden, darunter 
Stücke ½ bis / Pfund ſchwer. — Am 
Donnerſtag, den 5. d. Mts., hielt die hieſige 
freiwillige Feuerwehr eine Uebung ab. Nach 
Beendigung derſelben verſammelten ſich die 
Feuerwehrleute im Garten des Herrn Schott. 
Dort hielt der Kommandeur, Herr Lehrer 
Krauſe, eine Gedächtnißrede für unſern ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſer Friedrich. — Der hieſige 
Kriegerverein zählt bereits 82 Mitglieder. 
Dirſchau, 10. Juli. Im März d. J. 
war der Arbeiter Stein aus dem Pr. Star⸗ 
garder Gefängniß entſprungen, wurde indeß 
unlängſt in Kurzebrack verhaftet und von einem 
Transporteur mit der Bahn nach Pr. Stargard 
geleitet. Während der Fahrt löſte der gut⸗ 
müthige Transporteur auf inſtändiges Bitten 
des Gefangenen für kurze Zeit deſſen Feſſeln, 
doch nahm der ſo Befreite alsbald die Gelegen⸗ 
heit zur Flucht wahr, indem er plötzlich durch 
das Wagenfenſter von dem in voller Fahrt 
befindlichen Zuge abſprang. St. iſt augen⸗ 
ſcheinlich unverletzt entkommen und bisher nicht 
wieder ergriffen worden. Dem getäuſchten 
Transporteur droht eine empfindliche Strafe. 
Zoppot, 10. Juli. Geſtern Nachmittag 
kamen hier zwei recht muntere Touriſtenſchaaren 
mit der Eiſenbahn an. Die eine, einige 20 
Köpfe ſtark, verließ hier die Eiſenbahn, wurde 
von Damen empfangen und zu ihren Quartieren 
geführt; 


hatte, befand ſich nur auf der Durchfahrt. 
Erſtere war die Ferien⸗Kolonie aus den über⸗ 
ſchwemmten Stadttheilen von Marienburg, 
welche hier meiſtens in Privatpflege unter⸗ 
gebracht iſt, damit die durch feuchte Wohnungen 
und Entbehrungen geſchädigte Geſundheit der 
Kinder durch mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
der erfriſchenden Seeluft gekräftigt werde. Die 
Durchreiſenden — 98 Kinder mit zwei Lehrern 
— kamen aus der bekanntlich ebenfalls von 
Ueberſchwemmung arg heimgeſuchten Stadt 
Poſen und fuhren nach Rheda, um dort und 
in der Umgegend ihre Ferien⸗Kolonien zu er⸗ 
richten. Wie wir hören, ſind auch in Elbing 
die Ferien = Kolonien für Kinder der Ueber⸗ 
ſchwemmten bereits organiſirt, und zwar für 
die Mädchen von dort in Liep bei Kahlberg, 
für die Knaben im Seebade Cranz. (D. 8.) 

Marienwerder, 10. Juli. Der hieſige 
Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat be⸗ 
ſchloſen, dem im Juni d. J. in Danzig ge⸗ 


Kouſin, Julian Le Count, wurde auf dem Kies⸗ 
wege, gerade unterhalb jenes Fenſters dort“ — 
ſie bezeichnete es mit der Hand — „kurz nach 
fünf Uhr von einem der Gärtner todt und mit 
einer ſchrecklichen Wunde am Kopfe aufgefunden, 
welche ausſah, als rühre ſie von einem wuchtigen 
Peitſchenhiebe her. — Mein Kind, das iſt zu 
viel für Sie!“ 

Die alte Dame rief beſorgt dieſe letzten 


Worte, weil Regina in ihren Armen ſchwankte. 


Doch das junge Mädchen beherrſchte ſich und 
flüſterte ungeduldig: 

„Fahren Sie fort — oh, bitte, fahren Sie 
fort! Ich werde nicht ohnmächtig und muß — 
ja, ich muß es willen." 

„Der Gärtner eilte in die Stallungen und 
in die Küche und rief die wenigen Dienſtboten 


zuſammen, welche um dieſe Zeit ſchon beſchäftigt 
Unter ihnen befand ſich Trainor. 


waren. 
Er kam herab, betrachtete aufmerkſam des 
Todten Geſicht und rief dann: „Es iſt Herr 


Le Count; er iſt ermordet worden, ich kann es 
h den “ Damit rannte er ohne Kopfbedeckung 
un 


in ſeiner Stalljacke die Allee hinab. Vor 


Sohn zurück.“ 

„Mir iſt nicht wohl; ich — ich muß mich 
ſetzen!“ ſagte Regina ſchwach. 

Sie ſank, von Kopf bis Fuß zitternd, auf 


Zeichen, fortzufahren. 
„Ehe ein Verhör ſtattgefunden, werden ſie 


die andere, an Perſonenzahl weit 
ſtattlichere Schaar, welche zwei Waggons beſetzt 


ſtifteten weſtpreußiſchen Hauptverein beizutreten, 
die Liebesgabe, die auf 30 M. feſtgeſetzt wurde, 
der Diasporagemeinde Grutſchno zu überweiſen, 
zwei Drittheile der ſich auf 1000 M. belaufenden 
Einnahme dem Hauptverein in Danzig zu über⸗ 
weiſen, das letzte Drittheil der armen Fiſcher⸗ 
gemeinde Hela zuzuſenden. Das nächſte Jahres⸗ 
feſt ſoll in Mewe gefeiert werden. 

O. Dt. Eylau, 10. Juli. Kürzlich 
brannten in dem benachbarten Karraſch zwei, 
den Käthnern Ochotzki und Wark gehörige 
Grundſtücke, welche dicht nebeneinander lagen, 
nieder. Als das Feuer Morgens früh aus⸗ 
brach, waren nur die Kinder, welche noch in 
den Betten lagen, in den beiden Häuſern an⸗ 
weſend. Den zuerſt vom Felde herbeieilenden 
beiden Müttern gelang es, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr ihre Kinder zu retten. Alles Inventar 
iſt vernichtet, auch zwei Schweine kamen in 
den Flammen um. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nichts bekannt. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 9. Juli. 
Am Sonnabend zog in dieſem Jahre das erſte 
Gewitter über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug 
in die Scheune des Beſitzers Lukaſchewski in 
Gr. Oſſowken und entzündete dieſelbe; die 
Scheune, die bereits eingefahrenen Futter⸗ 
vorräthe, 3 Schweine, 1 Heerde Gänſe und 
mehreres todte Inventar ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Auch der Beſitzer ſelbſt 
wäre beinahe dem ſchnell um ſich greifenden 
Feuer zum Opfer gefallen, derſelbe befand ſich 
in der Scheune und wollte die Pferde ab⸗ 
ſträngen, wurde aber von dem Blitzſchlag ſo 
betäubt, daß er nichts zu beginnen vermochte, 
herzueilende Nachbarn retteten ihn aus dieſer 
Lage; durch den heftigen Regen und energiſches 
Löſchen wurde weitere Ausbreitung des Feuers 
verhütet. — Durch das anhaltende Regenwetter 
wird die Heu⸗ und Kleeernte ſehr aufgehalten 
und beſchädigt, ſchönes Wetter iſt daher ſehr 
wünſchenswerth. 

Bartenſtein, 10. Juli. In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung der 
Mitglieder des Vereins zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmals für die Kreiſe Friedland, Pr. 
Eylau und Heilsberg wurde beſchloſſen, das 
bereits in Beſtellung gegebene Denkmal am 10. 
Mai k. J. zu enthüllen, da ſich ein früherer 
Termin nicht mehr innehalten läßt. Daſſelbe 
ſoll in ſchwarzem Syenit und rothem, geſchliffenem 
Granit ausgeführt werden und ſoll außer den 
Namen der Gefallenen auch das Bildniß des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. erhalten. Da 
hierdurch das Denkmal aber nicht unbedeutend 
vertheuert wird, und die vorhandenen Mittel 


zur Deckung der Koſten nicht ganz ausreichen 
werden, jo ſollen nochmals Sammlungen ver⸗ 


anſtaltet werden, und hoffte das Komitee, hier⸗ 
durch das noch Fehlende leicht zu beſchaffen, 
namentlich wenn ſich der Kreis Heilsberg mit 
einem namhaften Beitrage betheiligen möchte, 
was derſelbe bis jetzt noch nicht gethan hat. 

Darkehmen, 10. Juli. Unſer Landsmann, 
Herr Prof. Dr. Bramann, welcher bekanntlich 
an Kaiſer Friedrich in San Remo die Operation 
des Luftröhrenſchnitts vollzogen, hat ſich mit 
der Tochter des Herrn Bankier Oskar Hainauer 
verlobt, welcher von weiland Kaiſer Friedrich 
durch die Verleihung des Königlichen Kronen⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden iſt. 

(Maſovia). 

x Eydtkuhnen, 10. Juli. Der bisher 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des kaiſerl. 
Konſulats in Kowno beauftragt geweſene Grenz⸗ 
kommiſſar Kloß, welcher früher hier angeſtellt 
war, iſt zum Konſul des Reichs in Kowno er⸗ 
nannt worden. 
—— — EEE EEE 
ihn nicht abführen,“ ſprach die unglückliche 
Mutter. Und ſchluchzend flehte ſie: „Oh, 
Fräulein Lennox, wenn Sie irgend etwas 
wiſſen, wenn Sie irgend einen Verdacht haben, 
unterdrücken Sie nur für kurze Zeit Ihren 
eigenen Kummer und geben Sie ſich Mühe, 
wie Sie es mir verſprachen, meinen Sohn zu 
retten! Sicherlich ſind Sie die Einzige, welche 
wiſſen kann, aus welchem Grunde Herr Le 
Count geſtern Abend hierher kam?!“ 

„Wann ſoll das Verhör ſtattfinden?“ fragte 
das junge Mädchen, ihr Geſicht in den Händen 
bergend. 

„Sobald wie möglich — es muß erſt der 
Leichenbefund konſtatirt werden — Doktor 
Foſter iſt bereits hier — vielleicht um zwölf 
oder ein Uhr.“ 

„Wollen Sie mich bis dahin mir ſelbſt 
überlaſſen, Lady Tarleton?“ i 

„Ja, meine Liebe; es wird beſſer ſein, 
wenn Sie ſich Alles ungeſtört überlegen können. 
Ich werde Ihnen etwas Thee ſenden. Kann 
ich ſonſt noch etwas für Sie thun?“ a 

„Nichts, ich danke — außer,“ fügte ſie mit 
mattem, nervöſem Lächeln hinzu, „Fräulein 
Johanna von mir fern zu halten.“ 

„Natürlich natürlich! Komm, liebe 
Bell, — gehe mit mir.“ 

Sie verließen das Zimmer. Regina, welche 
allein zurückblieb, ſprang vom Stuhle auf und 
ging wie eine Irrſinnige mit ſchwankenden 
Schritten auf und nieder. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Tilſit, 10. Juli. Ueber eine ſchwere 
Heimſuchung durch Hagelſchlag leſen wir in 
der „Tilſ. Ztg.“: Mit den täglichen Gewittern 
und regneriſchen Niederſchlägen iſt ſowohl hier 
in Tilſit als auch in der Umgebung Hagelſchlag 
verbunden geweſen, doch fiel der Hagel nur 
kurze Zeit in kleineren Stücken, ſo daß von 
Schaden nichts bekannt geworden iſt. Eine 
ſchwere Heimſuchung hat jedoch ein Landſtrich 
nach der ruſſiſchen Grenze zu durch Hagelſchlag 
erlitten. Am 6. d. Mts., Mittags gegen 12 
Uhr fielen die Hagelkörner daſelbſt etwa eine 
Viertelſtunde hindurch in der Größe von 
mittleren Kartoffeln. Es ſind betroffen die 
Orte: Spingen, Steppon⸗Rödßen, Mohlgirren, 
Bäuerlich⸗Stumbragirren, Chat.⸗Stumbragirren, 
Laußeningken und eine Seite von Ußkamohnen. 
Wie uns eine Anzahl von Landleuten aus der 
heimgeſuchten Gegend verſicherte, iſt die Ver⸗ 
wüſtung ſchrecklicher Nathur. Nicht nur die 
Kornfelder, ſondern auch die Blätter der 
Kartoffeln ſind zerſchlagen. Das Bedauerlichſte 
iſt nur, daß die Beſitzer nicht gegen Hagelſchlag 
verſichert ſind. 

Gneſen, 10. Juli. Nach der „Gaz. 
Torunska“ ſoll Herr v. Weſierski, der frühere 
Beſitzer von Starkowiec, das Gut Sieroslaw 
bei Dombrowka, 555 Hektar umfaſſend, von 
Herrn Lucke käuflich erworben haben. 

Poſen, 10. Juli. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft Dr. Freiherr v. Lucius hat 
ſich heute früh um 4 Uhr 46 Minuten mit 
den Mitgliedern der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
nach Weißenburg bei Gneſen begeben, um die 
dortigen Anſiedelungsgüter zu beſichtigen. 
Heute Abend um 10 Uhr kehrt der Miniſter 
wieder nach Poſen und um 12 Uhr 57 Minuten 
Nachts mittelſt Kourierzuges von hier nach 
Berlin zurück. 


Ueber die Verſammlung des Königs⸗ 
berger Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung 
geht uns aus Dt. Eylau unterm 7. d. Mts. nach⸗ 

ſtehender Bericht zu: 

Am Dienſtag und Mittwoch hielt der Königsberger 
Hauptverein der Guſtav⸗ Adolph ⸗ Stiftung hier. feine 
diesjährige Hauptverſammlung ab. Schon am Tage 
vorher hatte ſich in unſerem Städtchen ein lebhaftes 
Treiben entfaltet, um zu Ehren der fremden Gäſte 
den Häuſern und Straßen ein feſtliches Ausſehen zu 
geben. Vor den meiſten Häuſern waren Tannen ge⸗ 
pflanzt und an den Mauern, ſowie quer über die 
Straßen zogen ſich mächtige Guirlanden hin. Zur 
Kirche führte über den Schulplatz entlang eine Tannen⸗ 
allee. Statt der düſtern Trauerflagge wehte jetzt 
wieder die bunte. — Nur ungefähr 50 auswärtige 
Herren, welche in Bürgerquartieren untergebracht 
wurden, beſuchten die n Nach beendigtem 
Gottesd begann ſofort im ale des Schützen⸗ 

— den lung, eröffnet durch den Vor⸗ 
ſitzenden 


des Vereins, Herrn Konſiſtorialrath Kahle 


aus Königsberg, welcher zunächſt in warmen Worten 


des früheren verſtorbenen Vorſitzenden Herrn Dr. Vogt 
gedachte, worauf das Bureau für die Feſttage gebildet 
wurde. In daſſelbe wählte man die Herren: Konſi⸗ 
ſtorialrath Kahle (Vorſitzender), Superintendent Rudnick 
(Beiſitzender), die Pfarrer Abramowski⸗Hohenſtein 
und Bähr Guttſtadt (Protokollführer). Einſtimmig 
wurde der vom Vorſitzenden geſtellte Antrag, an Se. 
Maj. den Kaiſer Wilhelm ein Telegramm abzuſenden, in 
welchem der Guſtav-Adolph⸗Verein feiner treuen Er⸗ 
gebenheit Ausdruck giebt, angenommen. Bei Feſt⸗ 
ſtellung der Deputirtenanzahl ergab ſich, daß folgende 
S3 weigbereine durch ſtimmberechtigte Deputirte ver⸗ 
treten waren: Dirſchau, Elbing, Wehlau, Darkehmen, 
Königsberg, 112 Pr. Holland, Memel, Anger⸗ 
burg, Gumbinnen, Raſtenburg, Goldap, Stallupöhnen, 
Oſterode, Braunsberg, Schwetz, Guttſtadt, Mohrungen, 
Oletzko. Strasburg, Heilsberg, Allenftein und Biſchofs⸗ 
burg. Mandate einiger Vereine, welche keinen Vertreter ge⸗ 
ſandt hatten, wurden anderen anweſenden Herren über⸗ 
tragen. Mit Feſtſtellung der Rednerliſte für den 
folgenden Tag ſchloß die Verſammlung, und es folgte 
nun ein gemüthliches Beiſammenſein in den Lokalitäten 
des Schützengartens. 5 
Um 9 Uhr Morgens am folgenden Tage riefen die 
Glocken zum Feſtgoktesdienſt in der Kirche. Die Feſt ⸗ 
theilnehmer hatten ſich in dem Schützengarten ver⸗ 
ſammelt und begaben ſich unter Vorantritt der erſten 
drei Knaben, und zwei Mädchenklaſſen der hieſigen 
Stadtſchule mit ihren Lehrern nach der Kirche, wo ſie 
vor dem Altar auf Stühlen Platz nahmen. Die Kirche 
vermochte die zuſammengeſtrömte Menschenmenge unter 
welche die gedruckten Texte zu den Feſtgeſängen ver- 
theilt wurden, kaum zu faſſen. Nach dem Eingangs. 
liede: „Allein Gott in der Höh' ſei Chr’ ꝛc.“ hielt 
Herr Pfarrer Wlotzka von hier die Liturgie ab, zu 
welcher die durch Lehrer der Umgegend verſtärkte 
Liedertafel die Geſäuge ausführte. Auf das Haupt⸗ 


* 


lied: „Ein feſte Burg ꝛc.“ folgte nun die Feſtpredigt 


des Herrn Superintendenten Karmann « Schwetz. In 
von Begeiſterung durchwehten Worten ſchilderte der 
Redner im Anſchluß an Matthäi 14, 2433, Chriſtus 
wandelt auf dem Meer, die Gefahr, in welcher ſich 
die evangeliſche Kirche befindet. Die Predigt gipfelte 
in den Worten: „Chriſtus über den Wogen wandelnd, 
ſeiner Kirche Troſt.“ Man verſucht es heute, das 
Schifflein der Kirche hinabzuſtürzen in den Strudel, 
dn den breiten Strom die Arme der römiſchen Kirche. 
Nicht nur im Auslande, ſondern auch im engſten Vater⸗ 
lande, in Weſtpreußen, iſt die Gefahr groß. Wie 
Petrus dem Herrn auf dem Meere den bende naht 
die Anfechtung — er fängt an zu ſinken, des Herrn ge- 
waltig ſtarker Arm rettet ihn. Uns ift manchmal auch 
# ir als wenn wir dem Verſinken nahe wären. 
ir wollen auch dem Herrn entgegengehn und thun 
auch ganz freundlich; da kommt mit einemmal der Wind 
der Anfechtung. Wir werden kleinmüthig und fangen 
an zu zweifeln. Dazu kommt noch bei manchen die 
Hleichgültigkeit, indem fie jagen: „Wir 6 ger all 
an einen Gott“ Viele beſonders welche zerſtreut 
Lie leben, gehen gemiſchte Ehen ein. Solche ſucht die 
römiſche Kirche in ihre Arme zu ziehen. Auch fo 
mancher, der weit von ſeiner Kirche entfernt wohnt 
und dieſelbe daher wenig beſucht, iſt dem Verſinken 
nahe. Der Guſtav⸗ Adolph » Verein iſt ein Werkzeug 
des Herrn, den Verſinkenden zu helfen. Der Herr ſtreckt 
urch ihn ſeinen Arm aus. Er ſorgt für Kirchen und 


Schulen, und die Verſinkenden werden gerettet. Das 
Intereſſe für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein muß daher noch 
größer werden. Der katholiſche Verein, welcher ſich 
dieſelbe Aufgabe wie der Guſtav⸗Adolf⸗Verein geſtellt 
hat und nicht jo lange beſteht wie dieſer, hat den ⸗ 
ſelben bereits um die Hälfte überflügelt. — Nach der 
Predigt ergriff Herr Konſiſtorialrath Kahle das Wort 
zum Generalbericht über die Thätigkeit des Vereins 
im Aus. und Inlande. Beſonders ſichtbarer Erfolge 
erfreut ſich der Verein in Spanien, Frankreich, Belgien 
und Aſien. In Spanien hat der Verein 2 Hoſpitäler 
und Waiſenhäuſer gegründet. Eine ſpaniſche Bibel⸗ 
überſetzung iſt ins Werk geſetzt. Nach Frankreich hat 
der Verein der evangeliſchen Gemeinde von Lyon 60 
M. geſandt. In Paris ſind Schulen gegründet, in 
denen ca. 450 Kinder ärmerer Leute Erziehung erhalten. 


ö ar des darniederliegenden Handels und der Kriegs⸗ 


ausſichten ſind in letzter Zeit die Beziehungen des 
Vereins zu Frankreich geſtört worden, jedoch wird es 
wahrſcheinlich bald wieder 1 — werden. — Beſonders 
ſegensreich wirken im Geiſte des Vereins die Guſtav⸗ 
Adolf⸗Frauen⸗Vereine, welche ſich in letzter Zeit ge⸗ 
bildet haben. — Nach dem von Herrn Pfarrer Wlotzka 
verleſenen Kirchengebet trug die Liedertafel noch 
den 23. Pſalm vor und die Feier war 
beendet. Es folgte nun von 12 bis 1 Uhr eine Früh⸗ 
ſtückspauſe und dann begann ebenfalls wieder in der 
Kirche die Generalverſammlung. Nach Eröffnung der⸗ 


ſelben verlas der Vorſitzende zunächſt Be ne: 
en 


ſchreiben des Leipziger, Poſenſchen und Schleſiſ 
Hauptvereins und begrüßte die Verſammelten im Auf 
trage des Königsberger Königlichen Konſiſtoriums. 
Das Konſiſtorium aus Danzig ließ ebenfalls durch 
einen Vertreter einen Gruß abſtatten. Derſelbe ſprach 
ein Bedauern darüber aus, daß nunmehr eine Schei⸗ 
ung im Vereine bevorſtehe, indem Weſtpreußen ſich 
abzweigen und einen neuen Verein gründen wird. Es 
wird jedoch das Beſtreben des Weſtpreußiſchen Vereins 
ſein, mit dem Oſtpreußiſchen in Frieden und Einigkeit 
zuſammenzuwirken. — Hierauf ſchilderten mehrere 
Herren die Uebelſtände in ihren Gemeinden und baten 
um Abhilfe. Solche Anträge wurden geſtellt von den 
Seelſorgern der Gemeinden Schwetz, Hohenſtein, Gutt⸗ 
ſtadt, Biſchofsburg, Wartenburg, Braunsberg, Biſchofs. 
ſtein, Neu⸗Bartelsdorf, Wenershof, Grunau, Rahmel 
und Kaſchauerfelde. Im Namen des Vorſtandes ver⸗ 
ſprach der Vorſitzende den Nothſtänden, ſoweit es das 
Vereinsvermögen erlaubt, durch Geldunterſtützungen 
abzuhelfen. — Zum Deputirten zu der vom 4. bis 6. 
September in Halle ſtattfindenden Generalverſammlung 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wählte man den Vor⸗ 
ſitzenden und als deſſen Stellvertreter Profeſſor Czackert⸗ 
Königsberg. — In den Vorſtand wurden per Akkla 
mation dieſelben Herren mit Ausnahme der Herren 
Rudnick, Dr. Lenz und Braunſchweig, welche wegen 
Theilung des Vereins aus demſelben ſcheiden, wieder⸗ 
gewählt. Für dieſelben findet ſpäter eine Erſatzwahl 
ſtatt. Mit warmen Segensworten ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. — Nach einem Diner im 
„Hotel zum Kronprinzen“ fand im Schützengarten ein 
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44, ſtatt, zu welchem ca. 600 Eintritts- 
karten ausgegeben waren. Am Donnerſtag Vormittag 
fuhren die meiſten Gäſte wieder heimwärts. Hoffent⸗ 


lich bleiben ihnen die hier verlebten Tage eine liebe 
Erinnerung. 


Lokales. 
Thorn, den 11. Juli. 
Perſonalien.] Herr Poſt⸗ 


E f 
kaſſirer Auguſtin iſt als Poſtdirektor nach 


Marienburg verſetzt, die Leitung des hieſigen 
Kaiſerlichen⸗Poſt⸗Amts iſt dem Herrn Poſt⸗ 
direktor Dobberſtein, bisher in Marienburg, 
übertragen. 

— [Militäriſches.] Unſer Ulanen⸗ 
Regiment rückt am 13. Auguſt von hier aus, 
um an den bei Bromberg ſtattfindenden Uebungen 
der 4. Kavallerie⸗Brigade Theil zu nehmen. 


— [Prämien für Entdeckung 
von Fiſchereifrevel.] Der Vorſtand 
des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins macht in 
ſeinen „Mittheilungen“ Folgendes bekannt: Da 
die Hebung der Fiſcherei in unſerer Provinz 
weſentlich davon abhängt, daß die Fiſchereige⸗ 
wäſſer nicht ausgeraubt, ſondern mindeſtens in 
dem Maße geſchont werden, welches durch das 
Fiſchereigeſetz von 1874, die Ausführungsver⸗ 
ordnung von 1887 und die ſeitdem erlaſſenen, 
die Fiſcherei betreffenden Polizeiverfügungen 
vorgeſchrieben wird, ſo hat der Vorſtand be⸗ 
ſchloſſen, Jedem, welcher ein Vergehen gegen 
die genannten Vorſchriften zum Schutze der 
Fiſcherei ſo zur Anzeige bringt, daß eine Be⸗ 
ſtrafung des Vergehens erfolgt, eine Geldprämie 
auszuzahlen, über deren Höhe in jedem Falle 
beſonders entſchieden werden wird. — Ferner 
wird für das Ausfindigmachen einer ſicheren 
Methode zur Vernichtung der Seehunde eine 
Prämie von 50 M. ausgeſetzt. 

[Der Handwerkerverein) 
unternimmt am nächſten Sonntag, den 15. d. 
Mts., eine Dampferfahrt. Landung in Schlüſſel⸗ 
mühle, wo Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert ſtatt⸗ 
findet. Billets zum Preiſe von 30 Pf. für die 
Perſon bei Herrn Menzel und an der Fährbude. 


ie Ausflug nad Ott 
lotſchin] unternahmen geſtern unter Füh⸗ 
rung ihrer Lehrer die Ferienſchüler der Knaben⸗ 
Mittelſchule. Eltern und Geſchwiſter begleiteten 
die kleine Schaar, die ſich in den prächtigen. 
Wäldern Ottlotſchins, wo jetzt Erd⸗ und Blau⸗ 
beeren in Fülle ſtehen, und bei der umſichtigen 
Bewirthung des Herrn de Comin ſo wohl 
fühlten, daß ihnen die Zeit der Rückfahrt viel 
zu früh erſchien. 


— [Der Uebergang] über die 
Weichſeluferbahn in der Nähe des Schankhauſes 
J dürfte bald derart zu ſchützen ſein, wie dies 
unſeres Wiſſens für alle Uebergänge auf Bahn⸗ 
ſtrecken vorgeſchrieben iſt und wirklich auch ge⸗ 
ſchieht, d. h. die Schienen dürfen nicht über 
den Weg hervorragen. An der gen. Stelle iſt das 
Terrain noch nicht planirt, weshalb dort ſchon 


mehrere erwachſene Perſonen und Kinder verun⸗ 
glückt ſind. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Juni 92 Stiere, 27 Ochſen, 
168 Kühe, 572 Kälber, 535 Schafe, 2 Ziegen 
und 711 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
2107 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt ſind: 31 Großvieh, 
152 Kleinvieh und 144 Schweine. Davon 
find zur menſchlichen Nahrung ungeeignet be⸗ 
funden und zurückgewieſen: Wegen Tuberkuloſe 
2 Rinder, wegen Trichinoſe 1 Schwein, wegen 
Rothlauf 1 Schwein, wegen Waſſerſucht 1 
Schwein, wegen Finnen 8 Schweine, ferner von 
Rindern 28 Lungen, 17 Lebern, von Schweinen 
15 Lungen, 21 Lebern, von Schafen 11 Lungen, 
6 Lebern, von Kälbern 3 Lungen, 2 Nieren. 

— [Rohheit.] Auf dem Arbeitsplatze 
des Herrn M. ſchlug heute ein Arbeiter einen 
Maurergeſellen derart auf den Kopf, daß der 
Geſchlagene erhebliche Verletzungen davontrug 
und in Folge deſſen ärztliche Hilfe nachſuchen 
mußte. 

— [Gefunden] eine anſcheinend ſilberne 
Buſennadel im Glacis, ein Paar ſchwarzſeidene 
Handſchuhe auf der Esplanade. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. — 2 Schulmädchen ſtahlen aus 
einer in der Gerberſtraße aufgeſtellten Pferde⸗ 
krippe eine Wanduhr, gaben dieſe ihrer Mutter 
ab und verkauften die Gewichte und den Perpen⸗ 
dikel für geringes Geld, nachdem ſie vorher 
das Zifferblatt zertrümmert hatten. Die Uhr 
hatte ein Knecht mit dem Auftrage erhalten, ſie 
hier einem Uhrmacher zur Inſtandſetzung zu 
übergeben und der Knecht glaubte dieſelbe 
während der Zeit ſeiner anderweitigen Beſchäfti⸗ 
gung nirgends ſicherer bergen zu können, als 
in der Krippe. — Zwei ruſſiſche Deſerteure, 
welche auf einem Walle eingeſchlafen waren, 
wurden ergriffen und zur weiteren Veranlaſſung 
dem Königlichen Landrathsamte zugeführt. — 
Ein aus der Arbeit entlaſſener Schmiedegeſelle 
ſtahl ſeinem Kameraden eine ſilberne Zylinderuhr. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt. Waſſerſtand heute Mittag 0,95 Mtr. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Weichſel“ aus Danzig mit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


* Der Sachſenkönig als Skatſpieler. Der König 
von Sachſen, in deſſen Hauptſtadt jetzt der dritte 
Skat⸗Kongreß ſtattfindet, iſt ſelbſt ein leidenſchaftlicher 
Skatſpieler. Als er jüngſt von der Jagd zurückkehrend 
auf Station D. einen kurzen Anfenhalt hatte, fiel ihm 


die ordengeſchmückte Bruſt des Herrn Bürgermeiſters 


auf. „Wofür dies — wofür jenes?“ informirte er 
ſich. „Und dies an der Uhrkette, wozu dient denn 
das?“ — „Majeſtät“, antwortete der Bürgermeiſter 


etwas verlegen, „dies iſt ein allgemeines Erkennungs ⸗ 
zeichen für Skatſpieler, das beißt für den ſtets geſuchten 
„dritten Mann.“ — „Das iſt ja reizend!“ rief der 
König. „Dieſes Abzeichen muß auch ich mir ver⸗ 
ſchaffen, um gelegentlich einmal den dritten Mann 
machen zu können.“ — Schnell gefaßt erwiderte der 
Bürgermeiſter: „Majeſtät, das letztere iſt unmöglich, 
denn in Sachſen iſt und kann der König allezeit nur 
der erſte Mann ſein!“ — Lächelnd drohte der König 
mit dem Finger und ſagte: „Im Skat iſt das ein 
ander Ding, da muß ich 


nicht die Könige!“ 

Spaniſche Etikette. An keinem Hofe der 
Welt wird die „Etikette“ ſo ſtrenge gehandhabt, wie 
am ſpaniſchen, und es gelangen dort Fragen zur Er⸗ 
örterung, die ſonſt garnicht beachtet werden. So hatte 
der kleine König Alfonſo, wie die „W. A. Z.“ erfahren 
hat, kürzlich von ſeiner Tante eine Schaukel zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, und als er dieſelbe das erſte Mal be⸗ 
nutzte und, der raſchen Bewegung ungewohnt. zu weinen 
begann, hob ihn ein Lakai raſch aus der Schaukel. 
Dieſes Ereigniß wurde dem Oberſthofmeiſter hinter⸗ 
bracht, und derſelbe ſandte dem Lakai ſeine ſofortige 
Wah weil er es gewagt, den König zu berühren, 
während dies nur die Amme und die Leibdiener thun 
dürfen. Der Mann wandte ſich an die Königin⸗Regentin 
mit einem Geſuche in welchem er hervorhob, daß ſein 
Eingreifen vielleicht den König vor Schaden bewahrte, 
und die hohe 5 nahm ihn für eine andere Stelle 
im königlichen Haushalt an, um auf keinen Fall gegen 
die Etikette zu ſündigen. 

Folgende ſpaßhafte Schmuggel⸗ 
geſchichte wird aus Brüſſel gemeldet: Ein Brüſſeler 
Spitzenhändler hatte von einem in Paris anſäſſigen 
Belgier den Auftrag erhalten, ihm eine bedeutende 
Menge werthvoller Mechelner Spitzen einzuſenden. 
Die Spitzen wurden ſorgfältig in einen Bleiſarg ver⸗ 
packt, der mit der Angabe, daß er eine Leiche ent⸗ 
halte, an die Pariſer Adreſſe abging. Die Ankunft 
der „Leiche“ in Paris verzögerte ſich aber ſo, daß der 
Pariſer Händler ſich beſchwerdeführend an die Direktion 
der Nordbahn wandte, worauf ihm der Beſcheid wurde, 
der Sarg befinde ſich an der Grenze, da irgend eine 
Formalität, welche für Leichenſendungen vorgeſchrieben 
iſt, nicht erfüllt worden ſei. Zur Emfangnahme be⸗ 
gab ſich der Pariſer nun ſchleunigſt mit Trauerflor 
um den Hut, in ſchwarzer Kleidung und mit traurigſter 
Miene nach Quievrani, aber die Beamten beſtanden 
trotz aller Proteſte gegen die „Leichenſchändung“ auf 
Oeffnen des Sarges. Dieſe erfolgte denn auch, die 
Spitzen kamen zum Vorſchein und der Händler wurde 
auf der Stelle verhaftet. 


Aus Warſch au wird gemeldet, daß 
dort im Galanteriewaarenhandel ſich in 
großer Menge Notizbücher, Cigarettentaſchen, 
Berloques u. ſ. w. zeigen, welche mit dem 
Bildniſſe oder mit dem Namenszuge unſeres 
verblichenen Kaiſers Friedrich geſchmückt ſind. 
Als charakteriſtiſch bemerkt hierzu der „K. War.“, 
daß alle dieſe Kleinigkeiten aus Paris ſtammen. 

»Wie ein Privattelegramm aus Sagan den 
„Bln. Tgbl.“ meldet, find durch den 


wohl oder übel häufig auf. 
den letzten Platz zurück; dort regieren die Wenzel und 


Berliner Kurierzuzß auf dem Bahnhof 
Hansdorf drei Poſtbeamte überfahren worden, 
welche im Begriff geweſen ſind, mit einem 
Poſtkarren das Geleiſe zu überſchreiten. Zwei 
von den Ueberfahrenen blieben auf der Stelle 
todt, während dem dritten beide Beine vom 
Rumpf getrennt und ſchwere Verletzungen am 
Kopf zugefügt worden ſind. Der Poſtkarren 
iſt gänzlich zertrümmert. 


Submiſſions⸗Termine. - 
Königl. Fortifikation hier. Verkauf des bei der 
nlage des Exerzierplatzes in der Rudaker Forſt 
gewonnenen kiefernen Holzes (Rundkloben, Knüppel⸗ 
holz und Stubben) am 14. Juli, Vorm. 10 Uhr 
an Oct und Stelle. . 

8 Oberförſter Argenau. Holzverkauf in 
Gehrkes Gaſthaus in Argenau am 19. Juli von 
Vormittags 9 Uhr ab. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Maurer-, Zimmer-, Schloſſer, 
Dachdecker, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten zur 
Erweiterung der Werkſtatts⸗Dreherei in Bromberg; 
jede Arbeit für ſich. Angebote bis 17. Juli, 
Vorm. 11 Uhr, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 15. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Bromberg. 
Sirag der Ausbeſſerungsarbeiten auf der 
Strecke Schneidemühl⸗Netzthal, in 5 Looſe ge⸗ 
theilt: Maurer-, Töpfer⸗, Dachdecker, Zimmer ⸗ 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten. Angebote bis 19. Juli, Vorm. 11½ Uhr, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 15. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 11. Juli find eingegangen: Joſef Tabach von 
G. W. Kasperowski⸗Warſchau, an Verkauf Thorn 
1 Traft 1407 kief. Mauerlatten, 46 kief. Sleeper; 
Louis Billginroth vom Berliner Holz⸗homtoir Zalogi⸗ 
Zuprasl, an Verkauf Liepe 6 Traften 4090 kief. Rund⸗ 
holz, 19 kief. Mauerlatten; Albert Woyceck von D. 
Bialoſtocki⸗Raygrod, an Verkauf Thorn 8 Traften 
4001 kief. Rundholz; Auguſt Bläſeng von F. W. Patri⸗ 
Raudnitz, an Verſender Liepe 7 Traften 18 Rundeichen, 
1 Rundrüſter, 24 birk. Rundholz, 2533 kief, Rundholz, 
2 Rundlinden. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Juli. 
Bonds: feſtlich. 110. Juli 


Ruſſiſche Banknoten 1394.25 194,20 
Warſchau 8 Tage 193,75 1.293,80 
r. 4% Conſolss 107,10] 107,10 
Polniſche N 562 Are 59,70 | 59,80 
do. iquid. Pfandbriefe 53,90 | 53,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. IL 101,40 | 101,40 
Credit en N „158,0 580 
Oeſterr. Banknoten 163,30 | 163,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,00 | 214,90 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 166,70 | 166,20 
September⸗Oktober 167,20 | 166,70 

Loco in New-Yort sg, 90 e 

Roggen: loco 125,00 | 126,00 
Juli⸗Auguſt 126,70 J 126,50 
September⸗Oktober 130,50] 130,00 
October⸗November 132,00 | 131,50 

Rüböl: Juli⸗Auguſt 46,00 | 46,00 
September-Oftober 45,80 | 45,80 

Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,60 52,20 


do, mit 70 M. do. 33,90] 33,70 

Juli⸗Auguſt 70 33,00 ] 32,80 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 31½% für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cont. 50er 51,00 Bf., —.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 3150 „ —,.— „ —.— „ 
Juli 51,00, Bf., —.— „ . 

„ 31,50 RE ER Berne 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Juli. 
Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit⸗ 


weizen beſſere Frage, unveränderte Preiſe. Bezahlt 
polnischer Tranſit bunt 125 Pfd. 120 M., 129/30 Pfd. 
127 M., hellbunt 127/8 Pfd. 127 M., 129 Pfd. 129 
M., hochhunt 130 Pfd. 130 M., roth 130 Pfd. 128 
M., ruſſiſcher Tranſit roth beſetzt 127/8 Pfd. und 129 
Pfd. 109 M., roth glaſig 130¼ Pfd. und 131 Pfd. 
120 M., Ghirka 126/7 Pfd. 109 M., 129 Pfd. 113 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Zufuhr. Tranſit 
bei ruhigem Verkehr unverändert im Werthe. Bezahlt 


ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 68 M., 117 Pfd. und 
120 Pfd. 67 M. . 
Gerſte ruſſiſche 106—111 Pfd. 64—72 M., 


Futter- tranfit 62—63 M. 

Erbſen Futter tranſit 92 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,70 —3,15 M. 

Roh zucker feſt, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franko 5 N per 50 Kilogramm 22,40 M. 
Gd., Nachprodukte, Baſis 75% Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 18,95 M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 6 


Wind⸗ Wolke 
Stärke.] bildung. kungen 


S ‚| Batom. 
8 ſeunde eren 


Therm. 
o. C. 


R. 


10.12 hp. 17529 ıF19.21. 7 9 
9 hp. 751.7 61 W 1 | 6 
11.|7 ha. [752.8 IH 131 NRW 1 7 


Waſſerſtand am 10. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,95 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Maggi’s Bouillon Extracte und Suppen ⸗Ein⸗ 
lagen, in Kiſtchen aſſortirt, bilden für jede Hausfrau 
ein hübſches Geſchenk. 


Geſtreifte und karrirte Seiden⸗ 

ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9,80 per Met. - 
(ca. 350 verſch. Deſſ.) — verſ. roben- und ſtück⸗ =: 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik Depot 
| G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Nachſtehende In Folge Auflöſung unſerer Geſellſchaft, beabſichtigen wir unſeren Ich bleibe definitiv 
Bekanntmachung Antheil an der Ziegelei Rudack Nr. 46 in einer öffentlichen Auetion in Thorn. . N. 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinen ſind am 29. Juni cr. Behufs 
Amortiſation ausgelooſt worden 

4% Anleihe V. Emiſſion vom 
1. Juli 1887. 
a. 2000 Mark Littr. A. Nr. 86. 
b. 1000 Mark Littr. B. Nr. 57. 229. 
e. 500 Mark Littr. C. Nr. 20. 38. 62. 90. 

Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine 
werden die betreffenden Kapitalien hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge 
gegen Einreichung der Anleiheſcheine vom 
1. Januar 1889 ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe hier in Empfang zu nehmen. 

Thorn, den 2. Juli 1888. 


zu veräußern, zu welchem Zwecke wir einen Verſteigerungstermin auf 1 
den 18. d. M., 10 Uhr Vorm. in unſerem Burcau angeſetzt haben. Schmidt. Ser Boba U. D. Streich⸗Conecert 


Die Verkaufs bedingungen können täglich während der Geſchäftsſtunden x 2 Mur echt mit ilieſer Schuhmarke, ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 


bei * en en Fr 1888. ES Profosuor Dr. Lieber z Anfang 8 151 Faure 20.8, 
Kerven-Kraft- Elixir V. Rap 


Credit- Bank ND2ü—eœ —— ſ— — 
f ur dauernden Heilung der hartnäckigſten Wiener Café (Mocker). 


von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. i. Liqu. Nervenleiden, beſonders Bleichsucht, Donnerstag, den 12. Juli 1888: 
Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz- W i er t 2 8 F 


lacan nee. 


beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 
Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben 

ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 


Ich zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte Feuerlöſchmaſſe 
den Herren Gebrüder Pichert in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm, 
Inowrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. 

Wien, Juni 1888. 


i. d. Apoth. in Flaſchen à 1½, 3 u. 5 Mk. 
Daupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Rcheritz."Dep,: 


J osef Bauer. Apoth. Kirschstein-Pofen. — In den 


2 iſten Apotheken. Bromberg. Gollub, f 1 ür Ni 

9 f meiſten eken. r . Anfang 7½ Uhr. Entree für Nicht⸗ 
wird hier * den “ern e⸗ „Josef Bauer's Feuerlöſchmaſſe“ Tier, e e abonnenten 25 5 5 5 5 

5 1 de' die hier und in vielen anderen Orten geprüft und bei Bränden angewendet, — — (en gro). Theod. Kackschies, 
Thorn, ke 9, EN 15 ; die überraſchendſten Erfolge erzielt hat, iſt nur allein von uns zu beziehen. Waſſerheilanſtalt nn 

rat. if ft i i : 

er Magif V Reben auf Verlangen zur) IeIm annsfelde Die Buchdruckerei 

ei Elbing. der 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
Hauseigenthümer auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt, daß Herr Gutsbeſitzer Neumann 


Gebrüder Pichert. Der 1 Arzt 
. p 2) 


„Horner Ostdeutschen Zeitung“ 
Alg Kochfean EHE tg 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


in Wieſenburg die Abfuhr der in den 

Fele en Vorſtadt 1 für di e Eee li Formulare: 

Kübel zu demſelben Koſtenſatze, wie für die Nr. 320, im Gude’jchen Haufe, Kellerwohnung Ä 

Innerſtadt beforgen läßt. Es werden dem⸗ Kaum zu glauben . 120 Ce 120 Etr. Saaler te | Rn an toi Hape 


nach 15 Pfennig für das jedesmalige 
Wechſeln jedes Kübels entrichtet. 

Anträge ſind an den Bevollmächtigten 
des Herrn Gutsbeſitzer Neumann, Herrn 


Nachweiſung 2. Schul⸗ ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u 
Lehrers Liſten für die Bau⸗ 

Vicht der ſchul. gewerks⸗Berufsge⸗ 


gute Speiſe⸗ Kartoffeln 


hat noch abzugeben 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack und die Farbe des M. Silbermann, 


von Hippel hier zu richten. Kaffee⸗Getränkes wird, wenn man bei der Bereitung desſelben 2 icht; f 

gr den 8, Juli 1888. 8 dem Bohnen ⸗Kaffee eine Kanye von Weber's N Schuhmacherſtr. 420. en, Bebölblſch ft 11 — 
izei- 5 ffee⸗Gewürz aus Fabrik des Hofli tto E. 5 N 1 2 
E dee eee Kaufgeſucht. e e 
Beſchluß. Zum Verſuch kaufe man in der nächſten renommirten Rentables Stadtgr. mit Pferde⸗ ae rk 5 a bücher für Geſinde 
f 1 Colonialwaaren⸗Handlung einen Carton Weber's Carlsbader ftall. wird zu kaufen geſucht. laſſungs -Jeugni 5 eee 
Das Koukursverfahren über das Kaffee⸗Gewürz zum Preiſe von 50 Pfg. Der Carton enthält Ausführl. Offerten, nur v. Selbſtverk., aan a ahalts Crit iv. Wohn.⸗Plakate, 

Vermögen der verwittweten Frau 30 Portionsſtücke Gewürz, ausreichend für ca. 300 Taſſen Kaffee. unter No. 100 in d. Exped. d. Z. erbeten. |* Augen rklä- Rindvieh⸗Regiſter. 


Kür ſchnermeiſter Kling, Dorothea, 
geb. Bilings, zu Thorn wird in 


Abmeldungen v. Pri- Für 
vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: * 


Reichsbank⸗Notas, e Er⸗ 


vango. LOIONAIMaaren- & Destillations- 


est ä zum 1. October er. 0 pachten 


Folge rechtskräftiger Beſtätigung des ih f 
i zu kaufen gejucht. Off. RD 
Zwengsvergleichs aufgehoben. ieee unter W. 100 in die Exped. d. Z. erbeten, ae N an 


Thorn, den 27. Juni 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Anlieferung von 30000 ebm. Kies 
für die Strecke Inowrazlaw— Thorn ſoll 
vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Anlieferung von 
Kies“ verſehen bis zum 

Donnerſtag, den 12. Juli d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 8 
an das unterzeichnete Betriebs - Amt ein⸗ 
zureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Geſchäftsbureau St. Martin Nr. 57 
ſowie in dem Bureau der Bau⸗Inſpection 
zu Inowrazlaw eingeſehen werden. 

Angebotsformulare ſind von unſerem 
Bureau » Vorfteher gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennigen zu beziehen. 

Poſen, den 30. Juni 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt 

(Directions⸗Bezirk Bromberg). 


Oefientliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 13. Juli er.: 
Vormittags 10 Uhr SAT; N 
werde ich in der Pfandkammer des hie 
ſigen Königl. Landgerichts ſehr elegante 0 f 
Möbel, als: x 
1 eichenes geſchnitztes Buffet, 1 alt- 
deutſches Sopha mit Spiegelaufſatz, 
2 Seſſel, 6 eichene geſchnitzte Stühle, 
“1 dto. Ausziehtiſch, 1 Bouvle, 1188 
Teppich, einige Bilder, 2 Säulen, 
1 Hängelampe, 1 Spiegel mit sg ——ů— 
Konſole, goldene Damen - Uhren 
u. a. m. 7 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare | I 
Bezahlung verſteigern. | 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
zu Thorn. “all 
Der nächſte Curſus (8.) für Doppelte | IE 
Buchführung und kaufmännische Wiſſenſchaft IR 
beginnt Montag, den 30. Juli er. 
Anmeldungen nimmt von 1 bis 4 Uhr 
entgegen X 
Julius Ehrlich, Seglerſtr. 107. | I 


Zahlungsbefehle, ſchließung, 
Auittungsformulare, Todesanzeigen behufs 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 4 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


. 1 7 Non 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Wittwe 
Jacobi, Schuhmacherſtraße 354. 
‘ Laden in Allenſtein 
einz. freies gr. Local, vorzügl. Geſchäfts⸗ 
lage, dicht am Markt, per 1. October zu 
vermiethen. Miethe 1000 Mk. Näheres 
bei V. Silberstein, Alleuſtein. 


in freundl. möbl. Zimmer mit au 
C ohne Burſchengelaß, 15 von ſogleich zu 
vermiethen. Schillerſtr. 410, II. 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penfion, 
zu verm. Heiligegeiſtür. 176, 2 Trp. 
Eine 1 beſtehend aus 4 
Zimmern, Cabinet nebſt Zubehör, 1 Treppe 
hoch, vom 1. October an vermiethen 
Gerechteſtr. 122/23. J. Murzynski. 


1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehs 
und Waſſerleitung, verm. Hugo — 
— ee Be. 
E. Off. ſucht z. Nov. kl. Haus m. Gart. Stall. 
Off. m. Preisang. ſende man poſtl. E. G. I. * 

Beamtenwohnungen b. 3 u 7 Jim, nebft 
Zubehör zu verm. Kl. Mocker 200 Babe 
Keller mit 2 Eingängen nach der Straße, 

| zu jedem Geſchäfte ſich eignend, 
mit auch ohne Wohn., von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Jacobsohn, Seglerſtr. 144. 

Kleiner Laden u. Wohnung zu verm. 
Butterſtraße 144. ea HR 

Gufmeritr. 336 it Die Wohnung 2. 
Etage vom 1. Okt. e. zu vermiethen. 

Nathan Leiser. 

Comptoir, Remiſe u. Schüctu 
verm. Gebr. lacobsohn, W 

Strobandſtr. SL iſt die T. u. J. Etage 
u. Zubeh. vom 1. October zu Se 

Jacobsſtraße 3IL It eine 
„vont 1. October zu e 1 


15 } 2 Kl. Wohnungen zu verm. Br. Vorft. 
Eine Aufwärterin verlangt 


Nr. 93, 2. L., bei Paczkowski. 
F 2 große u. 1 kleinere Wohn. jogl. oder 
L. Dabrowski, Bäckermſtr. 
Eine anständige saubere Aufwärterim 


I. Okt. zu verm. Abraham, Bromb Vorſt. 
Die > 1 2 a Markt Nr. 156, 
8 - (18 Mark monatlich) gesucht laben, Seemenee von ſegleich zu 
[2% | Schuhmacherstr. 386 b, part. links, vermiethen. ... Elise Schulz. 
1 Part. Wohn., 2 Zimmer, Nüche und Ei" gutgeleg. Part. Zimmer als Comtoir 


1 Paxt⸗Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 3 dermiethen Hotel Hempler. 


Ein Ke. ee Simmer I möbl. Zim. zu verm. Schillerftr. 414, I 
esucht. Offerten mit Preisangabe unter ine anſtändi ili 

. Z. 44 an die Expedition d. Zeitung. C iſt dee ee 

95 a Hane N don 7 e Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 
Küche und Zubehör iſt für 225 Mark an Mittel- u. kleine Wohn. erm. ö 
ruhige Miether zu vermiethen. Näheres bei] Hohegaſſe 104. E chstaddt. 


Moritz Leiser. Kian Wohnungen und Pferdeſtall 5 


” 
3 Koch runnen n 
badener T Wohnung 2 Treppen, kleine 


3 ——3—ßr˙——— 
1 n bon 9922 5 2 5 en 
allem Zubehör u. mit aller Bequemlichkei 
Wohung und Pferdeſtall. z. verm. 5 N 0 
lithionhaltige, seit Jahrhunderten bekannte Kochsalztherme findet mit Blum, Culmerſt. 308. 


der Neuzeit zu vermiethen. 
össtem Erfolge A d bei gichtisch h tischen Leid 1 hBurschenge Lern Ruin, dee ze 
grösstem olge Anwendung bei gie schen u. rheumatischen Leiden ini n 1 auch Burschengel., zu vm. A 
aller Art, ferner bei Magen- u. Darmleiden, Brust- u. Hals- lat möll. Lill, Schillerstr. 406. F˙ een ERS 
Krankheiten, Fettleibigkeit ete. Wiesbadener Brunnen-Comptoir, Zu | ——— „„ 
beziehen durch die Apotheken, Droguen- u. Mineralw.-Hdlgn. 2 kleine und eine Mittelwohnung 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 


zum Bureau oder Komptoir geeignet, zum 0 
75 9 0 Mk. Mache n Matjes ⸗ Heringe In meinem Haufe Gerberitr. 288 it 


Für Speculation an der Börfe und Kapitalanlage giebt der lang: Ein Wohnhaus 


jährige Redacteur größerer Handelszeitung genaueſte Information. neh Sweie 7 
| jt Speicher und Kellerräumen 
Adreſſe sub H. A. in der Exp. d. Stg. f J ſowie dazu gehörige Utenfilien und Spiritus⸗ 


Beſte Matjes = Heringe 
empfiehlt billigſt 
M. Silber mann, 
Schuhmacherſtraße 420. 
tudent. im Unterrichten gewandt, wünſcht 


Stunden zu ertheilen. Näheres bei 
A. Wolff. Neuer Markt 212. 


iu 1 mit gut 
Ein junger Mann darch 
und allen Comtoirarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung eventl. für einige Stunden des 


Tages. Gefl. Offerten sub R. L. 40 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrlinge aue e 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Einen kräft. Laufburſchen 


verlangt von ſofort 


S. Hirschfeld. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht 
Justus Wallis. 


ür mein Galauterie⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird eine mit der 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ Be 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


N 


| Anfertigung 


. 


der 8 


EN 


|DRUC 


Gefunden 128) [Gewerbe und Industrie, 


Behörden, Schulen, Handel, [= 


haben ſich abhanden geweſene 
+ 
ien 
und kommen ſölche nunmehr 2 Stücke für 


30 und 35 Pfennig zum ſchleunigen 
Ausverkauf. 


Concurs⸗Maſſen⸗Ausverkauf 
Breiteſtraße 446. 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 
alle Sorten 5 % 
Bau⸗ u. Schnitthölzer 
u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Be⸗ 
den Käufern wird Credit gewährt. 

J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


Auf ein Speichergrundſtück der Alt: 
ſtadt werden zur erſten Stelle 


11000 Mk. a 5 f 


UL den gesellschaftlichen Bedarf. 


= == 


Ich warne einen Jeden, meinen Knecht Johan 1 
Sowa in Arbeit zu nehmen, noch Abdach zu 4 


1. October oder früher zu vermiethen | 
* 
ie 1. E 4 Zi i 5 g 2 
die 1. Etage, Zimmer nehſt Zubehör, vom gewähren, weil derſelbe böswillig den Dienſt 


Brückenſtraße 17, zu erfragen 2 Treppen 
leihen geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 2 8 * 4 
Mein Gruupfeiiet Neue Facobs-Vorft. in ſelten ſchöner Qualität 1. October d. J. zu ae en. 


er 1. October a. er. geſucht. f 8 * bei mir verlaſſen hat. ni 
unter Chiffre S. 50 In die Expedition Nr. 52 (5½ Morg. gut. Ackerl) beabfichtige eee e — —endörffer. Steiten, den 10. Juli 1888. * 
dieſer Zeitung erbeten. ich billig zu verkaufen. A. Lukomski. Moritz Kaliski. 1 g. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuft. 147/48, I. Fr. Schmidt. a 
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